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milität$eitfd)tift.
^Merzeljntcr |p> afinjanij.

16. SDutr$. 18«. 9h*. 6.

JBerlag bei* 5. SJl. Sßal tfj ar b'fefeen SSucfefeanblung in SSern.

Ucbcr bte SJtufflellung ber Säger im Qßataitton.

©ie eigentlidjc Slufgabe ber bett güftfier»Bataiflotten jtt*
getfeeiftett Säger (im ©egenfaß von bettelt/ wefefee in atiö»

fefefießtiefee Säger-Bataifloue jitfammcttgejogett fmb) ift: mit
bem Bataiflon jtt mattöoerirett unb ju fämpfen ttnb, itt
Bejug auf baffelbe, Ue Beftimmung ber leichten Srttppett
überfeaupt ju erfüllen. SBie bei biefett, ift ifere gecbtart bie

jerftreute, währenb bai Bataiflon felbft itt gefdjloffetten SDtaf*

feit ober Sinien inanövrirt unb fämpft. ©ic haben feine Be»

wegungen jtt beden uub fein geuer etttjufcitett; fte hilbett
feine Borpoften: afö foldje bie Borwadjc, bte ©eitenpatrouiflett,
bie glanfettfeebedtmg, Ue Hinterwache, Slfleö je naefe bett
Umftänben. — Sitte jweite Slttfgabe ber Sager ift: vott bem

Bataillon entfernt (betafdjirt) befonbere milttärifche Swedc
jit erfüllen/ alö fct'bftftättbigc Äorpö jtt feanbettt/ j. B.
beftimmte Serraiit*©egcitftätibc / wie SBälbcfeen, Häufer tc. ju
hefeßen imb ju vcrtbctbtgcit. ©iefe jweite Slufgabe fiegt
jebodj nicht wcfetttltdj itt ber befonbem Statur ber Säger/ fott,
bern audj bte Sintcittruppcit (bk gfiftfier-Äompagniett) foflen
jtt berfelben »erwenbet werben; allein wegen ihrer befonbem

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
^ier^esinter Mahlgang,

l«. März. ^84?. Nr. «.

Verlag dcr S, N. W al th ar d'schc» Buchhandlung in Bern.

Ueber die Aufstellung der Jäger im Bataillon.

Die eigentliche Aufgabe der den Füsilier-Bataillonen
zugetheilten Jäger (im Gegcnfatz von denen / welche in auö-
fchließliche Jäger-Bataillone zufammcngczogen sind) isi: mit
dem Bataillon zu mauöverireu und zu kämpfen uud, in
Bezug auf daffelbe/ die Bestimmung der leichten Truppen
überhaupt zu erfüllen. Wie bei Kiefen, ist ihre Fcchtart die
zerstreute, während das Bataillon fclbst in geschlossenen Waffen

oder Linien manövrin und kämpft. Sic haben feine
Bewegungen zu dcckcn uud scin Fcucr einzuleiten; ste bilden
feine Vorposten: als folchc dic Vorwachc, dic Seitcnpatrouillcn/
die Flankcnbedeckung, dic Hinterwache, Alles je nach den
Umständen. — Eiue zweite Aufgabe dcr Jäger ist: von dem

Bataillon entfernt (dctafchirt) bcfondcrc militärifche Zwecke

zu erfüllen, alö felbststäudige Korpö zu handeln, z. B.
bestimmte Terrain-Gegenstände, wie Wäldchen, Häufer ;c. zu
besetzen und zu vertheidigen. Dicfc zweite Anfgabe liegt
jedoch nicht wcfcntlich in dcr bcfondcrn Natnr dcr Jägcr, fon^
dcrn auch dic Liuicntruppcu (die Füsilier-Kompagnien) sollen
zu dcrsclben verwendet werden: allein wegen ihrer besondern



Befähigung" jttm Sittjctfampfc/ jur jerftreuten gedjtart/ wtrb.

beit Sägern vor jiigöweife biefe Slufgabe ju Sfeeil werben.

Sc nadjbem matt mm Ue Hauptbcftimttmng ber bett Ba»

tatflottett jugetfeeittett Säger allein ober jttgleidj auefe bie ge»

ttatmte Stebetibeftiminttitg ittö Stuge faßt/ gibt eö jwei ©«»

ftemc ber Stttfftefltmg unb Sintfeeilung berfelben im Bataiflone.
©aö erfte / wetefeeö wir bai „betttfelje" neittten woflen, beftefet

barin / bai bie Säger (©djüßett/ Sirailtenrö) buret) bai ganje
Bataiflon vertfeeift ftnb ttttb feine fetbftftättbigcti Äompagttie»
hüben, Slber lattcfe nadj biefem ©nftem tft bie Slufftefluttg

verfdjieben. S» bett eine» Heere» (j. B. in Breußc» tmb Oeft-

reidj) bilben fte bai britte ©lieb/ itt anbem (SBürtemberg)
eittett ber gfügef ber spwtotte. Sö ift ttidjt jti läugnen, baf,
wenn man bk eigentliche Slufgabe ber Säger allein berüd»

ficfetigt/ biefeö ©nftem fefer fonfeqtteut ifl, inbem bann jebe

Äompagnie ifere Säger feat imb eitt voflftänbigeö Bataillon
im Äfetttett bifbet. ©iefeö mag itt Heeren, wo bte Äompag»

ttiett fefer ftarf ftnb, wie j. B. itt Breußen/ wo fte 250 SDtann

jählen / ttoefe um fo jwedmäßiger fein1), ©aö jweite ©»»

ftent/ weldjeö wir baö „frattjöftfdjc" «einten woflen, uub roef»

efeeö attefe bie fcfeweijerifdjett Steglemente befolgen, beftefet barin,

baf, Ue Säger ttt befonbere Äompagnien vereinigt werben,

©iefeö ©vjftem fealten wir für baö jwedntäßigfte, ittö*
befonbere für unfere Bcrfeättniffe, inbem eö, ofene ber ctgettt*
lidjett Beftimmung ber Säger nachteilig ju fein, bie Srfüf-
tttttg iferer Stebenbeftimmttttg feegüttftigt; benn bereitö taftifdje
Siuhctteit bilbenbe Sruppenabtfeeituttgeti laffen ftch weit letdj*
ter ttnb fdjnetler jtt befonbem 3>»edett verwenbett (betafdji*
reit), atö Sruppen, weldje mit anbern taftifdjen Sittfeeitcn
»erfdjmoijcit ftnb imb bafeer im gegebenen Slitgenbfide erft
noefe organifirt werben muffen.

') Zid) werten auefe bort Stimmen laut, u>clcfee biefe« ©t.iftem entfcfeic;

ben angreifen unb bie organifation eigentlicher 3üger^j ompagnien

anemyfeftffn.

Befähigung' zum EinzclNMpfc / zur zerstreu«» Fcchtart/ wird,
de» Jäger» vorzugsweise diese Aufgabe zu Theil werden.

Je nachdem man «un die Hauptbcstimmung der dcn

Bataillonen zugetheilten Jägcr allciu odcr zugleich auch die

genannte Ncbenbestimmuug ins Auge faßt, gibt eö zwei
Systeme der Aufstellung und Eintheilung derfclbcu im Bataillone.
Das erste, welches wir daö „dentfche" nenne» wollen, besteht

darin, daß die Jäger (Schützen, TiraillenrS) durch daö ganze

Bataillon vertheilt find und keine fclbstständigcn Kompagnien
bilden. Aber «auch nach dicfcm System ist die Aufstellung
verschieden. In den einen Heeren (z. B. in Preußen und Ocst-

reich) bilden ste daö dritte Glied, in andern (Wünemberg)
einen dcr Flügel der Plotone. ES ist nicht zu läuguen, daß,

wenn nia» die eigentliche Aufgabe der Jäger allein berück,

sichtigt, dicfcö System fehr konfequeut ist, indem dann jede

Kompagnie ihre Jäger hat und ein vollständiges Bataillon
im Kleinen bildet. Dicfes mag in Heeren, wo die Kompag.

men fchr stark sind, wie z. B. in Prenßeu, wo stc 250 Mann
zählen, noch um so zweckmäßiger sei»'). Das zweite
System, welches wir das „französische" nennen wollen, und wcl.
ches auch die schweizerischen Réglemente befolgen, besteht darin,

daß die Jäger in besondere Kompagnien vereinigt werden.

Dieses System halteu wir für daö zweckmäßigste, inö-
bcsoudere für unfcrc Verhältnisse, indem es, ohne dcr cigcnt-
lichcn Bcstimmuttg der Jäger nachthcilig zu fein, die Erfüllung

ihrer Rcbenbcstimmung begünstigt; denn bereits taktifchc
Einhcitcn bildende Truppcnabtheilungen lasscn stch wcit leichter

und schneller zu besondern Zwecken verwenden (dctaschi-

rc»), als Truppen, welche mit andern taktischen Einhcitcn
vcrschmolzcn sind und daher im gegebenen Augenblicke crst

noch organism werden müssen.

') Doch wei den auch dort Stimmen laut, welche dieses System entschie¬

den angreifen und die Organisation eigentlicher Jäger-Kompagnien
anrmvsel'len.



— 83 —

Siemltdj altgemein feat man angenommen/ bie Safel ber

einem Bataiflon jitgetfeeiltett Säger folle bett britten Sheil
betragen, ©o fcfereibt bai Steglement für bie eibg. teidjte S»*
fanterie §. 2 vor: baß bei jebem Bataiflon roenigftenö eitte

tmb wo möglicfe jwei Äompagnien Säger ftefeen foflen; eine

Borfcbrift, weldje ttur biejettige bei §. 7 beö alten aflgem.

SDtiftfärregfcmeittö aufgenommen hat (f. audj §. 1 ber Ba-
taifloitöfdjttte). — S» ber ganjen ©djweij ftnben wir mm
hei bett Bataillone» vott fedjö Äompagnien jwei attögewübftc

(fog. Sfiteu»), in ber Sieget wirffidje Säger-Äompagnicn;
ba wo, wie im Äanton SBaabt, eine ©renabier* tmb eine

Sägcr-Äompagtüc etufttrett / ift eö im SBcfcittlicbctt baö Stänt-

licfec, inbem audj bie ©rettabier-Äompagittc» für ben Säger»

btettft verwettbet werben fönnen2). Sluö biefem ergibt ftdj,
baß Ue Bataillone (wir verftebeu feier baruttter im engem

©inne bte fefte jufammenbängetibe SJtaffe, welche beftänbig

unter bem Batatllonöfommattbo bfeibt unb feine weitere Sfect*

timg erfetbett barf, wenn bai Bataiflon nidjt/ wettigftenö

vorübergefeenb, alö aitfgetööt ttttb ju einjelnen Äompagttiett

geworben/ betrachtet werben fofl) eigettttidj ani vier güft»

lter»Äompagttien beftehen, wefefee« 2 Hütfö-Äompaqttiett Säger

beigegeben finb, bie jwar wofel integrirenbe Sljeile beö

Bataiflonö auömadjett, aber jtt jeber Seit,- nidjt bloß im äti-

ßerftett Stotfefälle, jit befonbem ftdj ttidjt unmittelbar auf bai
Bataiflon fetbft bejtebeubett Swedett »erwenbet werbe» fön«ctt/

fomit a«d) wieberttm tfeeitwetfc eitte felbftftättbige Statur
habe». — S» biefem Berfeälttttß ftnben wir Ue ©rimbfäße/

SDafi SBaabt and) in ber neuen SJcifitürorganifatton bie Wrenabtcr-

Äompagnten beibefeafteu feat, mag feinen Orunb in ben 5ölifitär»or-

ttrtfeeiicn feaben, nXcfee mau nirfet onjutaften iragte. £ie Erfaferung

lefert, baj; bie großen SJtänner in ber Siegel weniger 51t bem be-

fcfeivcrliefecn Sienfte ber Säger taugen, als SJtänner mittlerer ®ref;e
ober fogar ffeine. (%. 0 bes? 3ägers3teglcmcnfä 1

Ziemlich allgemein hat man angenommen/ die Zahl der

einem Bataillon zugetheilten Jäger solle den dritten Theil
betragen. So schreibt daö Reglement für die eidg. leichte
Infanterie 2 vor: daß bei jedem Bataillon wcnigstcnö eine

und wo möglich zwei Kompagnien Jäger stehen solle«; eine

Vorschrift/ welche nur diejenige dcö §. 7 dcö alten allgem.

Mililärrcglemcntö aufgenommen hat (f. auch §. 1 dcr Ba-
taillonöfchulc). — In dcr ganzcn Schwei; finden wir nun
bei deu BatMoneu vou fcchö Kompagnien zwei anögcwähltc

(sog. Eliten-)/ in dcr Rcgel wirkliche Jäger-Kompagnien;
da wo/ wie im Kanton Waadt/ eine Grenadier- und eine

Jäger-Kompagnie cxistircn/ ist cö im Wcscnrlichcn daö

Nämliche/ indem auch die Grenadier-Kompagnien für den Jäger-
dicnst verwendet werden können ^). Auö dicfem ergibt stch /
daß die Bataillone (wir verstehen hier darunter im engern

Sinne die feste zusammenhängende Masse/ welche beständig

unter dcm Bataillonskommando bleibt und keine weitere Theilung

erleiden darf/ wenn das Bataillon nicht/ wenigstens

vorübergehend/ alö aufgelöst und zu einzelnen Kompagnien

geworden/ betrachtet werden foll) eigentlich ans vier
Füsilier-Kompagnien bestehe»/ welche» 2 Hülsö-Kompagnicn Jäger

beigegeben sind/ dic zwar wohl imegrircnde Theile des

Bataillons ausmachen aber zu jeder Zeit,- nicht bloß im

äußersten Nothfälle, zu bcfoudcru stch nicht nnmittclbar auf daö

Bataillon fclbst bezichcuden Zwecken verwendet werden könne«/

fomit auch wiederum theilwcisc eine sclbstständigc Natur
haben. — In dicscm Verhältniß finden wir die Grundsätze/

Daß Waadt auch in dcr neuen Militärorganisation die Grenadier.

Kompagnien beibehalten hat, mag seinen Grnnd in den Militärvor-
urtheilen haben, welche man nicht anzutasten wagte. Die Erfahrung

lehrt, daß dic großen Männer in dcr Rcgcl weniger zn dcm bc°

schwcrlichcn Dienste dcr Jäger taugen, als Männer mittlerer Grösic

odcr sogar kleine. (8, 6 des Iägcr-Neglcmcnts l
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welche Ue Stuffteflung ber Säger ittt^ Bataiflon beftimmen

fottett.
©er §. 1 ber Bataiüonöfdjttre nimmt an, eine ber Sä-

ger-Äompagttiett werbe itt ber Siegel tticfet jum Sägerbienft
»erwenbet/ fonbern alö güftfier-Äompagnie eingetheilt. ©a*
her nimmt fte and) Ue ©rttnbfteUimg bei Bataiflonö jtt fünf
©iviftonett an, wai wir für eittett Uebelftanb anfefeen. ©ie
uttgerabe Safef ift für bit Sbctlung ttttgüttfttg; währenb bit
Sitttbeiumg in 4 ©iviftonett eine gleichartige Sbeittmg bii
itt bk tmterftctt ©lieber beö Bataiflonö juläßt, erforbert jene

gleich hei ber erftett Sfeeituttg eittett Brudj. SBir betrachte«/
wie febon gefagt / bie vier güftlier-Äompagniett alö bie ©rtmb»
tage beö Bataiflonö; fomit follten audj bit fämmtfiefeen SJta»

nover (inöfeefottbere Mi Biered) auf biefelbe berechnet fein,
©ie Säger-Äompagtiie/ weldje man ihnen atö güfificr-
Äompagtue beifügt/ vertiert überbieß ihre« hefonbem Swed
attö bem Sluge.

Sltt bie genannte reglemetttarifcfee Borfcbrift fnüpft ftdj
bann biejettige beö §. 81 beö Steglemettteö für bit teiefete S«»

fanterie/ tiadj welcher/ roenn jwei Säger-Äompagnictt Ui
einem Bataiflon ftdj beftnben/ bte eine auf bem redjten, bie

anbere attf beut finfen glügel beffelben aufgefteflt werben fol»

len. Sft nun bie eine jum Sägerbienft ju »erwettbeti/ fo

wirb in ber Stegcf, uttb jwar gattj natürlich, bk auf bem

titifen glügel ftehenbe Äompagttie baju beftimmt/ weif biefeö/

ohne bie Stittljcttuitg jit ftörett/ am leichtefteit gefefeehe» fann.

©ie golge baoon ift/ bai bk nidjt jttm Sägerbienft verwettbete

Säger-Äompagttte immer auf bem rechten gfügel ftebt

uttb in ber Batatflottöeitttfeeitung Ue erfte Stummer erhält;
unb eine fernere gofge ift/ bai Ue Säger biefe hevorjttgte

©teflung alö eitt Stedjt itt Slttfprticfe nehmen imb ftcfe betet»

bigt glauben / wenn ber Bataiflottö-Äommatibattt/ bie Un«

jwedmäßigfeit berfelben ctnfehenb, ihttett einmal eine anbere att»

roeifen will. Unjwedmäßig ift fte aber, weit bie Äompagnie

— »4 —

welche die Aufstellung der Jäger im. Bataillon bestimmen

sollen.
Dcr 1 der Bataillonsschulc nimmt an, eine der

Jäger-Kompagnien wcrdc in der Regel nicht zum Jägerdienst
verwendet, sondern alö Füsilier-Kompagnie eingetheilt. Da,
her nimmt ste auch die Grundstellung dcö Bataillons zu fünf
Divistoncn an/ waö wir für einen Ucbclstand ansehen. Die
ungerade Zahl ist für die Theilung ungünstig^ während die

Eintheilung in 4 Divistonen eine gleichartige Theilung biö

in die untersten Glicdcr dcö Bataillons zuläßt/ erfordert jene

gleich bei der ersten Theilung einen Bruch. Wir betrachte«/
wie fchon gesagt / die vier Füstlicr-Kompagnien als die Grundlage

dcö Bataillons; somit sollten auch die sämmtlichen

Manöver (insbesondere das Viereck) auf dieselbe berechnet fein.
Die Jäger-Kompagnie/ welche man ihnen als Füfilier-
Kompagnie beifügt/ verliert überdieß ihren besondern Zweck

auö dcm Augc.
An die genannte reglementarifche Vorschrift knüpft stch

dann diejenige dcö §. 81 des Réglementes für die leichte

Infanterie/ nach welcher/ wenn zwei Jäger-Kompagnien bei

einem Bataillon sich befinden/ die eine auf dcm rechtcn/ die

andere auf dem linken Flügel desselben aufgestellt werden
fallen. Ist nun die cinc zum Jägerdicnst zu verweuden/ fo

wird in dcr Regel / und zwar ganz natürlich / die auf dem

linken Flügel stehende Kompagnie dazu bestimmt/ weil dicfcS,

ohne die Eintheilung zu stören / am leichtesten geschehen kann.

Die Folge davon ist/ daß die nicht zum Jägerdienst verwendete

Jäger-Kompagnie immer auf dcm rechten Flügel steht

und in der BataillonSeintheilüng die erste Nummer erhält;
und eine fernere Folge ist/ daß die Jäger diese bevorzugte

Stellung als ein Recht in Anspruch nehmen und sich belci-

digt glaubcn/ wcnn dcr Bataillons-Kommandant/ dic Un-

Zweckmäßigkeit derselben einsehend/ ihnen einmal cine andere

anweisen will. Unzweckmäßig ist sie aber/ weil die Kompagnie
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tticfet ju bem Sägerbienft ober einer ©etafcfeiertmg verwettbet

werben fann, ofene bie Situfeeituttg ju ftören tmb, in gofge
beffen, Berwirrtmgett ju »eratttaffett. Sit ber Stegef ftnben

alle Bewegungen auf bett redjten glügel/ alö bie ©piße beö

Bataiflonö im SDtarfcfeC/ ftatt; mir attöttabmömeife/ vor bem

geinbe mtr itt bett briitgettbfte» gäflen, atfo feöchft fetten, auf
bett linfen giüget. Slttf bem rechten gfügef beginnt bafeer

immer bie Smtbciumg tmb bie Stummeririmg ber ©tviftottett/
Bfotone unb Süge. Sluö biefen ©rünben erfefeeittt eö unö

fefer wicfetig, bai ber reefete glügel feine•Berättbermig er»

leibe / fottbem bie fefte ©rtmbtage wirf liefe UiU, ju weldjer
ifen bie Statur ber ©inge beftimmt. Stile ©etafefeirtmgen follen

»om littfett giüget, beut ©cfelttffe (©djweife) bei
Bataiflonö/ weggenommen werben.

SBir würben bafeer bie beibe» Säger-Äompagiticti, fo

lange fte bloß jttr Berfügtmg gefealten werben foflen, auf
Um linfen gtügef atiffteüett; biefe ©tellung foflte Ue Siegel

hilbett. Hinter bem Bataillon fammeln ftcfe bte Säger immer

am heften, auch wenn fte »ott iferem hefottbern ©ienfte jttrüd»
berufen imb wieber jttr fernem Berfügtmg gefteflt werben.

SBirb bie ©etafcfeiertmg einer ber Säger-Äompagnien ttotfe-

roettbig, fo fantt fte ofene afle ©törtmg gefdjefeen; üherbieß

gewäfert bk genannte ©tettimg gattj »ott felbft ben roiefetige»

Bortfeeit/ baf man bit Säger auch ali bit Steferoe beö

Bataiflonö »erwenbett fann tmb betttjutage weiß Sebermatttt/
bai feine Sruppenafetbeitimg / fte mag noefe fo «ein fein, ohne

eitte foldje jitm Äampf verwettbet werben fofl.
Bon biefer Sieget muffen ttatürlidj Slttönabmen gemadjt

werbe»/ je nach bett verfefeiebettett Berwettbtmgöarten bei
Bataillottö. ¦ ©ie Slufftcfluttg beffefbett in ber Sinie ift bie

erfte/ bie eigentliche ©ammefftetlttttg/ itt welcher bie Sittthei*
tung gemacht wirb; infofern ift fte bie ©mnbtage jeber ©tet>

timg. S« berfelben feabett alfo (nadj unferer Slnftcfet) bie

beibe» Säger^Äompagttien auf bem littfcit glügel jtt ftefeen.

— «s —

nicht zu dem Jägerdienst oder einer Detaschierung verwendet

werden kann/ ohne die Eintheilung zu stören und/ in Folge
dessen/ Verwirrungen zu veranlassen. In der Regel finden
alle Bewegungen auf den rechten Flügel/ als die Spitze deö

Bataillons im Marsche/ statt; nur ausnahmsweise/ vor dem

Feinde nur in den dringendsten Fällen/ alfo höchst feltcn/ auf
den linken Flügel. Auf dem rechten Flügel beginnt daher

immer die Eintheilung und die Nummeriruug der Divistone»/
Plotone und Züge. Auö diesen Gründen erscheint eö uns

fehr wichtig/ daß der rechte Flügel keine-Verändcruug
erleide/ sondern die feste Grundlage wirklich bilde/ zu welcher

ihn die Natur der Dinge bestimmt. Alle Detafchirungen sollen

vom linken Flügel/ dem Schlüsse (Schweife) deö

Bataillons weggenommen werden.

Wir würden daher die beide» Jäger-Kompagnien / so

lange ste bloß zur Verfügung gehalten werden folle»/ auf
dem linken Flügel aufstellen; diefe Stellung follte die Regel
bilden. Hinter dem Bataillon fammeln stch die Jäger immer

am besten/ auch wenn ste von ihrem befondern Dienste zurück,

berufen und wieder zur fernern Verfügung gestellt werden.

Wird die Detafchierung einer der Jäger-Kompagnien
nothwendig / fo kann ste ohne alle Störung geschehen; überdieß

gewährt die genannte Stellung ganz von selbst den wichtigen

Vortheil/ daß ma» die Jäger auch als die Reserve deö

Bataillons verwenden kann und heutzutage weiß Jedermann/
daß keine Truppenabtheilung / ste mag noch so klein sei«/ ohne

eine solche zum Kampf verwendet werden soll.

Von diefer Regel müssen natürlich Ausnahmen gemacht

werde«/ je nach den vcrfchiedcncn Verwcndungsarten des

Bataillons. Die Aufstellung desselben in der Linie ist die

erste/ die eigentliche Sammclstelluug/ i» welcher die Eintheilung

gemacht, wird; infofcrn ist stc die Grundlage jeder Stellung.

In derselben haben also (nach unserer Ansteht) die

beiden Jäger-Kompagnien auf den, linken Flügel zu steben.
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©obalb aber bat Bataillon ctttgctheitt tft tmb verwettbet wer»
bett fofl/ hört Ueft ©teflung auf, bk gewöhnliche jit feilt/
mtb bte ©tellung in ber gefdjfoffctten Äofonne wirb bie ei»

getttltdje ©rimbfteUutig (ober foflte fte fein), aui weldjer
bamt wieber bte anbern, felbft bte Sluffteflmtg ttt Sinie jtt
irgenb einem SDtanöverjwede, ftdj entwidein. SBir laffett ba*
her »otrjntm an bie fogefeeißette ©ammeffteflutig auö beut ©piel.

Unter ©runbfteflimg verftefeen wir biejenige, auö weldjer
am feicfetefteii in iebe anbere übergegangen werben fantt ttnb

wcfdjc am wciiigftcitI3tattm>ittitttitntt. ©iefeö ift offenbar bie
gefdjfoiTeitc ©ivtftottö-Äol'oimc; fte gewahrt bte größte Beweg*
liefetett,'cfeat fdjott eine tticfet unbcbeittcnbe gronte ttnb ift,
itt golge beffen, fowobl jttm gettem, atö jum Slngriff mit
blanfer Baffe geeignet. SBtcwofef bie auö Bfotottcn beftefeenbe

Äofoimc/ weldje batm angemenbet wirb, wetm bie ©tvtftottö-
Äofotme nidjt Staunt genug ftttbet, fdjott alö eitt abgeleitete^
SJtattöver attgefefecn werbe fönnte, fo ift fte bodj in Slttem fo

fefer ber ©iviftoitö-Äototme gfeid), baß wir fte nicht von
berfelben trennen woflen. SBir fteflen atfo bit Säger am Snbe

ber igcfcbloffcttett Äolomtc alö 5. tmb 6. ©tvifto« (ober alö

9. ttttb 10., 11. unb 12. Blotoit) auf1).
Bom cigetttucfjett tnilttärtfdjett ©taitbpttnfte, Um bei

Äriegeö/ anö betradjtet, ftttbet bte SlufftcUuttg in Stttte

mtr iit ein em gälte ftatt/ ttämficb wetttt bai Bataiflon feuern

3J .gier ^eigf ftcfe namentlicfe bie Sorfcferift beS SJccglemcnte«, baß bie

eine 3ägerti»ifton for ter »orberften, bie anbere feinter berfeinterften

£i»ifion tes SBataidcnä ftcfe aufjtclfcn unb marfefeiren follen, alö fefefer;

feaft; ei ift an feine Sticfetung 51t benfen, menn niefet bie Uorberfte

SMWfton, Welcfee bie SSaftsS berfefben ift, eine unserätiberlicfec Stets

lung Twt. ©ar mtgefefeieft, fefbft Bom StanbbunFf ber sparabemanö;

»er aus?, maefet fte bie genannte Sorfcferift, wenn nur eine Äompagj
nie Sägcrbicnftc tfeut unb baä Sataiffon in 3)itnffonen manöwirt.
SasS bie Sticfetung bifeenbe »orberfte 3'ägerploton nimmt bann bfof;

bie Raffte tc3 Staume« bet ifem naefefofgenben Steiften ein — felbft
für ba? burefe bie 5farabe gebifbete Stuge ein »iberfiefeer SluWicf.
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Sobald abcr das Bataillon ciligctkcilr ist uud vcrwcndcl wcr»
dcn soll/ hört dicsc Stellung auf/ die gewöhnliche zu fein/
nud die Stellung in der geflossenen Kolonne wird die

eigentliche Grundstellung (oder follte ste fein)/ aus welcher
dann wieder die ander«/ fclbst die Aufstellung in Linie zu

irgend cittcm Manövcrzwcckc/ stch cimvickcln. Wir lasscn da-

hcr vonZmm an dic sogchcißcne Sainmclstcllung auö dcm Spicl.
Nittcr Grimdstcttung vcrstchcn wir dicjcnigc/ auö wclchcr

am leichtesten in icdc andere stbcrgcgangcn wcrdcn kan« und

wclchc anl wcnigstctt^Raum.cinnimmt. DicscS ist offcnbar dic
gcfchlosscnc DiviswuS-Kolonnc; ste gewährt die größte
Beweglichkeit/!'hat schon eine nicht unbcdeiiccnde Fronrc und ist/
in Folgc dcssen/ foivohl znm Feuer«/ alö zum Angriff mit
blanker Waffe geeignet. Wiewohl dic auö Plotoncn bcstchcndc

Kolonnc/ wclchc dann angcwcndct wird / wcnn dic Divistonö-
Kolonnc nicht Raum gcnug sindct/ fchon alö cin abgclcitctcö
Manövcr angcfchcn wcrdc könntc/ fo ist stc doch in Allcm so

fchr dcr Divistonö-Kolonnc gleich,> daß wir ste nicht von
derselben trennen wollen. Wir stellen also die Jäger am Ende

der igcschlosscne« Kolonne als 5. und 6. Divisto» (oder alö

9. und t0./ 1l. und l2. Ploton) auf ').
Vom cigcutlichen militärischen Standpunkte/ dem deö

KriegeS/ auö betrachtet/ findet die Aufstellung in Linie
nur in einem Falle statt / nämlich wc«n daö Bataillon feuern

2) Hier zeigt sich namentlich die Vorschrift des Réglementes, daß die

eins Jägcrdivisicn vor dcr vordersten, dic andcrc hinter dcr hintersten

Division des Bataillons sich ausstellen nnd marschircn sollen, als fehlerhaft

; ,cS ist an kcine Richtung zu denken, wenn nicht die vorderste

Diviston, welche dic Basis derselben ist, eine unveränderliche Stellung

hat. Gar ungcfchickt, selbst vom Standpunkt der Paradcmanö-

ver aus, macht sie die genannte Borschrift, wenn nur eine Kompagnie

Jägerdicnstc thut und das Bataillon in Divistonen manövrirt.

Das die Richtung bildende vorderste Jägerploion nimmt dann bloß

die Hälfte des Raumes der ihm nachfolgenden Division ein — felbst

für daS durch dic Parade gebildete Auge cin widerlicher Anblick,
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fofl. ©ie gefcfeiöffctte Si«ie gewährt, itt Bejug auf bie SJtaffe

von Ättgettt, welche auf einen gegebenen Staunt gefdjleubert
werben fönne», bie größtmögliche SBfrftmg, ttttb wetttt

baher bai Bataillon, ali foldjeö (in feiner gefefefoffetten

©tellung), jum geuer fommt, fo muß eö ftdj in Sinie auffteflen

(beptotnren). S» biefem gafle wäre eö aber bödjft imjwed-
mäiia, Ut Säger-Äompagnieit auf beut linfen giüget itt bie

Sinie cinrüdett jtt laffett/ weif fte babitrclj ber iferer befon-

bertt Beftimmung gemäßen Berwenbuttg entjogett würben.

Btefmcbr ftnb fte rüdwärtö beö Bataiflonö attfjttftcfle», wo

fte feinen bireften Sltttfeeit am geuer nefemen. Sltö Siegel

ftimmett wir hier ber Borfcferift unferer Stegfemettte »oüfottt*

men bei/ baf bie eine Äompagnie auf bem redjten gfügel
hinter ber erftett/ bie anbere auf beut linfen glügel hinter
ber teßtett ©ioifton aufgefteflt werben foflen (§. 83); aüeitt

biefe Sieget muß ftdj nadj bem Serrain unb Ut ©teflung
beö geinbeö im gegebenen gafle mobtftjtrett. Slm beften ift
eö/ roenn bie Säger/ währenb baö Bataiflon feuert/ ftdj ge»

bedt hatten, ©ewäfert j, B. eine Scrraittfetiftmg, wefefee

ftdj hinter ber SJtitte bti Bataiflonö beftiibet, eine fofebe ©e»

düng/ fo wirb ber Äommanbant beibett Säger»Äompagnie»

biefe ©teüttttg attweifett. Sehnt ftcfe ferner j. B. ber eine

gtügef att ein uttüberftciglicfeeö Serraiiibttiberitiß an, fo wirb
ber Äommanbant beibe Sägcr-Äompagniett hinter bem bebroh*

tett gtügef jitfatttmcitbattett ober gar bie eitte Äompagttie weiter

rüdwärtö aiifftelteit. — Hier tft atfo ganj befonberö bte

©cfeiußbcftimmtittg beö §. 83 ittö Slttge jtt faffen / baß bk
freie Berfügttttg ber Sägcr-Äontpagitieit beut fommanbirenben

£>fftjter gattj unbenommen bleibt, wetttt er ftnben würbe,
eitteti jwedmäßiger» ©ebraudj vott bettfetben tttadjen jtt
fönnen, atö Ue Slnweifimg beö Stegfetuenteö ifem an bk Spanb

giebt.
©ie Stuffteflung eineö Bataiflonö in Sinie ftttbet aber

nodj in einem jmettett galt ftatt • bei« ber Barabe. Hier
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soll. Die geschlossene Linie gewährt/ in Bezug auf die Masse

von Kugeln / welche auf eiuen gegebeneil Raum geschleudert

werden können/ die größtmöglfchc Wirkung/ und wenn da-

her daö Bataillon / alö folchcö (in feiner geflossenen Sccl-

lung) / zum Feuer kommt/ fo muß cö sich in Linie aufstellen

(dcplouircn). In dicfcm Fallc wäre eö aber höchst unzwcck-

mäßig / die Jäger-Kompagnien auf dcm linkcn Flugcl in die

Linie cinrückcn zu lasscn / wcil sic dadurch dcr ihrer befon-

dcrn Bestimmung gemäßen Verwendung entzogen würden.

Vielmehr sind ste rückwärts dcö Bataillons aufznstcllcn/ wo

stc keinen direkten Antheil am Feuer nehmen. Alö Regel

stimmen wir hier der Vorfchrift unferer Réglemente vollkommen

bei/ daß die eine Kompagnie anf dcm rcchrcn Flugcl
hinrcr der ersten / die andere auf dem linkcn Flugcl himcr
dcr letzten Division aufgestellt werden follcn (§. 83); allcin
dicfe Rcgel muß sich nach dem Terrain uud der Stellung
deö FeindeS im gegebenen Falle modisizircn. Am besten ist

eö/ wenn die Jäger/ während daö Bataillon feuert/ stch

gedeckt halten. Gewährt z. B. eine Tcrrainfenkung/ welche

stch hinter der Mitte dcö Bataillons befindet, eine solche

Deckung/ so wird der Kommandant beiden Jager-Kompagnicn
diese Stellung auwciscu. Lehnt stch ferner z. B. der eine

Flügel an ein unüberstciglichcs Terrainhinderniß an/ fo wird
der Kommandant bcide Jägcr-Kompagnicn hinter dem bedroh'
ten Flügel zufammcnhalten oder gar die eine Kompagnie weiter

rückwärts aufstcllcn. Hicr ist also ganz besonders die

Schlußbcstimmung deö 83 iuö Auge zu fassen,/ daß die

freie Verfügung der Jäger-Kompagnien dem kommandirenden

Offizier ganz nnbenommen bleibt/ wenn er finden würde,
einen zweckmäßigern Gebrauch von denselben machen zu kön-

ncn/ alö die Anwcifung dcö RcglcmenteS ihm an die Hand
giebt.

Die Aufstellung eines Bataillons in Linie findet aber
noch in einem zweiten Fall statt, dem der Parade. Hier
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fommen feilte mititärifcheit Stüdftdjte» ttt grage; ob matt
bit Säger attf beiben gtügetn^ober nur auf bem fitifett, in bie

Sinie eittrüdett laffe, ober ob man fte hinter beiben gtügeltt
auffteüe, ift att fidj gattj gfeidjgüftig. Stber ba ei gut ift/
bai man bie Borfcfjriftett nidjt utmöthiger SBeife vervtetfäf-
tigc/ fo halten wir bafür/ baß ben Sägern feier ehettfatlö
ihre ©tellung hinter beiben gfügefn angewiefett fei.

©er grotttmarfcb ift nidjtö anbereö, alö ber SJtarfdj beö

itt Sinie attfgeftcfltcit Bataiflonö, ebenfo ber gfattfettmarfdj;
ber erftere ift bie Bewegimg vor- ober rüdwärtö, ber teßterc
bie Bewegung feitwärtö. ©iefe SJtärfcfee ftnb bafeer burdj
bie Sluffteltung in Sinie bebiugt, tmb ba, wie wir gefagt
haben, biefe nur erfolgen fofl, wetttt bai Bataiflon feuern Witt,

fo fann Ue Slitwcttbuttg ber genannten SDtürfdje nur fette«

feitt. Sebodj ift namentlich ber grontntarfdj nidjt jtt
verwerfen. SBenn j. B. ber geinb ftcfe, in golge unfereö wirf*
famen geiterö, jttrüdjicbt, tmb nidjt fehr weit rüdwärtö
aufö Stcuc Boftett faffen roill, fo wirb unfer itt Sinie aufge*

fteflteö Bataillon fefer häufig itt Un gatt fomntett, ihm naefe*

jitfofgett, ttnb eö würbe ju viel Seit vertieren, wenn eö ftcfe

itt Äofoime feßeit mtb bann wieber bepfoijiren foflte *). %$kb

ti bagegen vom getttbe bebrättgt, itttb fantt eö einige ©djritte
rüdwärtö eine günftige ©teflung nefemeit/ ttm wieber jtt feuern/
fo wirb eö ftcfe baju ebenfaflö am heften bei grotttmarfdjeö
bebiettert.

Bei bett genannten SJtärfcfeett folgen bie Säger in ber

©teflimg/ welcfee fte wäferenb ber Slitffteüttng beö Bataiflonö
in Sittte eimtafemett/ affo itt ber Steget feittter (beim glatt*

•') Unter Umftänben, itneivofel feften, wirb fogar eilt Slngriff bei in
Sinie aufgehellten SataiKonä mit bem Sajonet auögefüfert werben

fönnen. 3n ber ©cfelacfet an ber .Raijbacfe griff ein ißtettfjifcfeea Sanb-

meferbataiffon ein im Siererf aufgcflelfteö granjüftfcfeccS Sataillon
im ftrbntmatfcfe au, umfaßte eu ttnb fefemettette CS mit beut (üewefer.
felben M? auf ben leisten SJtann nieber.
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kommen keine militärischen Nncksichten in Frage; ob man
die Jäger auf beiden Flügeln/ .oder nur auf dem linken/ in die

Linie einrücken lasse/ oder ob man sie hinter beiden Flügeln
aufstelle/ ist an sich ganz gleichgültig. Aber da es gut ist/
daß man die Vorschriften nicht unnöthiger Weise vervielfältige/

fo halten wir dafür/ daß den Jägern hier ebenfalls

ihre Stcllnng hinter beiden Flügeln angewiesen fei.
Der Frontmarfch ist nichtö anderes / als der Marsch deö

in Linie aufgestellten Bataillons / ebenfo der Flankcnmarfch;
der erstere ist die Bewegung vor- oder rückwärts/ der letztere

die Bewegung seitwärts. Diese Märsche stnd daher durch
die Aufstellung in Linie bedingt/ und da, wie wir gefagt
haben/ diese nur erfolgen soll/ wenn daö Bataillon feuern will/
fo kaun dic Anwendung dcr gcnanntcu Märfchc nur selrcn

scin. Jedoch ist namentlich der Frontmarsch nicht zu

verwerfe«. Wenn z. B. dcr Feind stch/ in Folge unfercö
wirksamen Feuers/ zurückzieht/ nnd nicht schr weit rückwärts

aufö Neue Posten fassen will/ fo wird unfer in Linie
aufgestelltes Bataillon fehr häustg iu den Fall kommen/ ihm
nachzufolgen/ und es würde zu viel Zeit verlieren, wenn cö stch

in Kolonnc setzen und dann wieder deplo«iren sollte ^). Wird
eö dagegen vom Feinde bedrängt/ nnd kann eö einige Schritte
rückwärts eine günstige Stellung nehmen/ nm wieder zu feucru/
fo wird cö stch dazu ebenfalls am besten dcö Frontmarfchcö
bedienest.

Bei den genannten Märfchen folgen die Jäger in der

Stellung/ welche stc während der Aufstellung des Bataillons
in Linie einnahmen/ alfo in der Regel hinter (beim Flan-

->) Unter Umstünden, wiewohl selten, wlrv sogar ein Angriff des in
Linie aufgestellten Bataillons mit dem Bajonet ausgeführt werden

können. In der Schlacht an der Katzbach griff ein Preußisches Laud-

wchrbataillon cin im Viereck aufgestelltes Französisches Bataillon
iin Frontmarsch a», umfaßte es uud schmetterte cS mit dcm Gewehr,
kolbcn bis auf den letzten Mann nieder.



fenmarfdj neben) ber erften uttb feßtett ©iviftott. ©ie regte-
metttarifche Beftimmung ift fofgltdj hier ganj bie angemeffene.

(§. 9 tmb 10 bei Sfnbattgö ber BataiUottöfcbule.)

©ie groittoerättberuttgen aui ber Sittie verwerfe» roir
gättjficb; eö ift baher auch ttidjt nötbig/ »on ber ©teflung
uttb Betveguttg ber Säger bei benfclben jit reben (§. 11).
SBenn man bai Bataiflon in ber ©ruitbftcfltmg behält/ fo

lange eö nicht feuert/ inöbefonbere fo lange cö ben geinb
ttidjt ficht/ fo roirb ntaitaitdj nie in bett gafl fotitmctt, biefe

SDtanöver attjuwenbeit, bie ttur attf bie afte verwerfliche
Saftif gegrünbet ftnb, nadj welcher matt bie Bataiflone in
weite Sinien aufgefteflt uttb fo ben geittb erwartet hat, ber

bann freitidj oft tticfet von ber ©eite fam, wo matt ifett oer»

mttthet hatte, grotttverättberungen überhaupt werben oft vor»

fommett/ aber fte madjen ftdj bann attö ber gefdjloffettett Äo»

lottttc/ itt welcher wir bett'Sägerttlibrc ©teflung bereitö an*

gewiefen feabett.

©er SJtarfchlttt offener Äolonne / wetdjer meift itt Süge»

ftattftttbet/ ift ber gemöbnlidje Srattöportmarfcb / b. lj. ber»

tenigc/ fvermittelft wetdjeö bk Sruppe» iit bk unmittelbare
Stübe"!tbeö_getttbeö geführt werben. Bor bem geinbe fefbft

wirb er niefet angewenbet (ober foflte eö nidjt werben). Bor
beut geinbe ift bai Bataiflon immer in ber ©rtmbftcflimg
(ber gefcbloffenen Äofonne) jtt halten, ©tc offene Äolonne
cntwtdelt ftdj efecitfowobt aui ber ©ruttbfteHitttg / atö auö bei*

Sittie. ©aö Stegtemettt (§. 7) fcfjreibt vor/ bai bie Säger

in ber gtanfe auf ber ©eite bei Bfotottö marfdjicrcit foflen,
feittter weldjem fte in Sittie ftefeett. ©iefeö wäre gattj natürlich/

wenn man mirfudj vor bem geittbe (auf ftirjc Stufet»

nungen affo) in offener Äofonne ittarfchieren uttb fte oon ber

Sittie. attö formiere« würbe5), ©a wir aber biefeö afö uu»

5) (Ses ifl biefeö niefet tut SBiberfpritefee mit ber l'on im? angegebenen

?(ttfftc((ung ber Säger bei ber gefcfeToffeneu Äofonne: inbem bie «ief

kenmarsch neben) der ersten und letzten Divistoli. Die
reglementarische Bestimmuug ist folglich hier ganz die angemessene.

(§. 9 und 10 deö Anhangs dcr Bataillouöfchule.)

Die Frontvcrändcrungen aus dcr Linie verwerfen wir
gänzlich; eö ist daher auch nicht nöthig, von dcr Stellung
und Bewegung der Jäger bei denselben zu reden (tz. Ii).
Wenn mau daö Bataillon in dcr Grundstellung behält, fo

lange eö nicht feuert, inöbefoudere so lange eö den Feind
nicht steht, so wird man anet) nie in dcn Fall kommen, diese

Manöver anzuwenden, die nur auf die alte verwerfliche
Taktik gegründet smd, nach welcher man die Bataillone in
weite Linien aufgestellt und fo den Feind erwartet hat, dcr
dann freilich oft nicht von dcr Scitc kam, wo man ihn ver-
muthet hattc. Frontvcrändcrungcn übcrhaupt wcrdcn oft vor-
kommen, aber stc machen stch dann aus der geschlossenen

Kolonne, in welcher wir den'Jägcrnlihrc Stellung bereits
angewiesen haben.

Der Marschall offener Kolonne, welcher meist in Zügen

stattfindet, ist der gewöhnliche Transportmarsch, d. h.

derjenige, vermittelst welches die Truppeu in die unmittelbare

Nähc^deS.FeindeS geführt werden. Vor dcm Fcindc fclbst

wird cr nicht angcwcndct (odcr folltc cS nicht wcrdcn). Vor
dcm Fcindc ist das Bataillon immcr in dcr Grundstcllung

(dcr geschlossenen Kolonne) zu halten. Die offene Kolonne
Entwickelt stch cbcnsowohl aus dcr Grundstcllung, als auö dcr

Liuic. Daö Ncglcment (§. 7) schreibt vor, daß die Jäger
in der Flanke auf der Seite dcö Plotouö marfchicrcn follcn,
hinter welchem sie in Linie stehen. Dieses wäre ganz natürlich,

wenn man wirklich vor dem Feinde (auf kurze Entfer-
nungeu alfo) in offener Kolonne marfchiercn und sie von der

Linie, aus formieren würde ^). Da wir aber diefcö als uu-

5) Es ist dieses nicht im Widerspruche mit dcr von uns angcgcl'cncn

Aufstellung dcr Jäger bci dcr gcschloiscncn Kolonne: indcin die viel
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jutäffig attfefee» uttb bk offene Äolonne bloß ati bit gewöhnliche

SDtarfdjfotottne betradjtett/ fo verwerfe» wir bie regle»

meittarifcfee Borfcferift entfefeieben mtb weifen ben Sägern auf
bem finfen gtügef, atfo am ©efemeife beö Bataiflonö, ifere

©tcüitttg an, unb biefeö unt fo mefer, atö auf bett gewöfeitlt-

efeett ©traßett unb SBegett, wo meift faum ein Sug uttabge-

feroefeett bequem marfdjierett fann, bie Säger itt ber gtanfe
nebett bem Bataiflon fetten Staunt jttm SJtarfdjirctt ftnben würben,

tmb ali, wenn bie offene Äototitte auö ber gefcbloffenen

formt« wirb"), bte Säger ftdj ohnehin fdjott bafelbft heftitbctt.

(Scfefuf; folgt.)

©tttttmrf eine« ^ilitärorganifationögcfefccö für
ben ßanton Sern.

©em ttäcfefteitö jufamtitetttretcttbett ©roßett Statfe beö Äatt»

tottö Berit wirb ber Sntwurf eitter neuen SJtititärorgattifatiott
vorgelegt werbe»/ weldjer auf fotgettben ©runblagen beruht.

©er SDtifitärpftidjt ftnb/ übereinfttmmenb mit §.87
ber Bernifchen ©taatöverfaffttng, afle im ©taatögebiet mobnen-

bett ©cljwcijerbitrger vom jurüdgefegtett 16. bii jum
angetretenen 50. Sll'tcröjabre unterworfen, ©er SJttlttärpfUcfet wirb
©enüge geleiftet: 1) ©urefe bk Srfüüimg ber SBaffeitpfticfet,

größere Sänge ber offenen Äofcnuc ei imjlocrfntäfjigjnacfeen Ivurbc,
bie auf beut, bie ©pijjc bilbenben, glügel flefeenben Säger 5urücf;

jttjicfeen, toäferenb biefe« bei ber Wenig Staunt einnefemenben gefefetof-

feiten .ftofonnc niefet ber Sali ift.

Seim 9Warfrfec,_ welcfeer in Weiter Sntfernung vont ftcinbc ftattfmbef,

V S. bei ben ©arnifon«-- ober Ciuarticr Sßecfefcfn, gilt^ feine anbere

Sjürfftcfet, afö bie ber SegucmlicfeFcif. ©er .ftommanbaut mag fner
eie Säger marfebicren faffen, iwj c« ifem beliebt.

— 90 —

zulässig anseheu und die offene Kolonne bloß alö die gewöhnliche

Marschkolonne betrachten/ so verwerfen wir die

reglementarische Vorschrift entfchiedcn und weifen den Jägern auf

dem linken Flügel, alfo am Schweife dcö Bataillons, ihre

Stellung an, und diefcö um fo mehr, alö auf deu gewöhnlichen

Straßen und Wegen, wo meist kaum ein Zug unabgc-

brochcn bcqucm marfchicreu kann, die Jäger m der Flanke

neben dem Bataillon fetten Ranm zum Marschircu stndcn würden,

und alö, menu die offcue Kolonne auö dcr gcschlosscncn

formirt wird"), die Jäger stch ohnehin fchon dafelbst bestndcn.

(Schluß folgt,!

Entwurf eines Militärorganisationsgesetzes für
den Kanton Bern.

Dem nächstens zusammentretenden Großen Rath dcö Kan-
tons Bcrn wird dcr Entwurf ciucr neuen Militärorganifation
vorgelegt wcrdcn, welcher auf folgenden Grundlagen beruht.

Der Militärpflicht stnd, übereinstimmend mit §.87
dcr Bcrnifchcn Staatsverfassung, alle im Staatsgebiet wohnen-
den Schwcizcrbürger vom zurückgelegten 16. bis zum
angetretenen 50. AltcrSjahre unterworfen. Dcr Militärpflicht wird
Genüge geleistet: 1) Durch die Erfüllung der Waffenpflicht/

größere Länge dcr offenen Kolonne es nnzwcckmäßig'niachen würde,
die auf dem, die Spitze bildenden, Flügel stehenden Jäger
zurückzuziehen, während dieses bei dcr wenig Raum einnehmenden geschlossenen

Kolonne nicht der Fall ist.

Beim Marsche, welcher in weiter Entfernung vom Fcindc stattfindet,

z, B. bei dcn Garnisons- odcr Quartier-Wechseln, gilt^ keine andere

Rücksicht, als dic dcr Bequemlichkeit, Dcr Kommandant mag hier
rie Jâgcr marschieren lassen, wo cs ihm bclirbt.
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